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(54)  Schlüssel  und  bzw.  oder  Schloss. 

(57)  Ein  Schlüssel  (1,  13)  für  ein  Zylinderschloß 
weist  an  seinem  Bart  Kerben  (2,  3,  14)  insbeson- 
dere  in  V-Form  auf,  die  die  Kernstifte  (6,  19) 
positionieren.  In  mindestens  einer  Kerbe  (2,  3, 
14)  ist  ein  Steg  (4',  5',  18')  in  Längsrichtung  des 
Schlüssels  (1,  13)  vorgesehen,  der  die  Kerbe  (2, 
3,  14)  in  einer  Tiefe  überbrückt,  die  geriger  als 
die  Kerbentiefe  ist  und  dessen  Breite  geringer 
als  die  Schlüssel  breite  ist.  Der  Steg  (4',  5',  18') 
trägt  eine  Auflagefläche  (4,  5,  1  8)  oder  Auflage- 
kante  für  den  Kernstift  (6,  19),  der  im  Quer- 
schnitt  abgesetzt  ausgebildet  ist  und  mit  der 
Absatzfläche  (7,  20).  die  von  einem  beispiels- 
weise  kegelförmigen  Fortsatz  (10,  21)  axial 
überragt  wird,  an  der  Auflageflöäche  (4,  5,  18) 
oder  -kante  des  Steges  (4',  5',  18')  anliegt.  (Fig. 
7) 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Schlüssel  und  bzw. 
oder  ein  Schloß  einer  Schlüssel-Schloßkombination 
auf  der  Basis  von  Schließzylindern  mit  einem  Zylin- 
derkern  mit  Schlüsselkanal,  in  dem  mehrere  Kern- 
stifte  radial  in  Bohrungen  gegen  gefederte  Gehäuse- 
stifte  aus  einer  Sperrstellung  in  eine  Freigabestel- 
lung  mittels  eines  die  Verschiebelage  der  Stifte  durch 
Kerben  bestimmenden  Flachschlüssels  verschieb- 
barsind. 

Ersatzschlüssel  oder  zusätzlich  benötigte  Exem- 
plare  sollen  einerseits  rasch  beschafft  werden  kön- 
nen,  anderseits  liegt  es  in  Interesse  der  Sicherheit, 
wenn  nur  befugte  Schlüsseldienste  nach  Kontrolle 
der  Berechtigung  des  Auftraggebers  in  der  Lage 
sind,  solche  Schlüssel  herzustellen.  Es  soll  etwa  ver- 
mieden  werden,  daß  sich  ein  Dienstnehmer  von  sei- 
nem  Büroschlüssel  eine  Kopie  beschafft  und  damit 
auch  nach  Beendigung  seines  Dienstverhältnisses 
Zugang  zum  Unternehmen  hat. 

Ersatzschlüssel  werden  von  den  Schlüsseldien- 
sten  durch  Kopierfräsen  hergestellt.  Dabei  wird  ein 
Originalschlüssel  eingespannt,  die  Schlüsselkerben 
(Zahnung)  werden  mittels  eines  Fühlers  in  Längsrich- 
tung  des  Schlüssels  abgetastet  und  nach  den  erfaß- 
ten  Meßwerten  auf  einen  Schlüsselrohling  gleicher 
Querschnittsform  übertragen. 

Die  Erfindung  zielt  darauf  ab,  die  Herstellung 
von  Ersatz-  oder  Nachschlüssel  durch  den  üblichen 
Kopiervorgang  zu  erschweren  und  damit  das  Kopie- 
ren  auf  jenen  Kreis  einzuengen,  der  die  Berechtigung 
dazu  besitzt.  Diese  Schlüsseldienste  prüfen  die  Iden- 
tität  des  Bestellers  und  dessen  Berechtigung  zur  Be- 
stellung  und  Übernahme  eines  Ersatz-  oder  Zusatz- 
schlüssels.  Die  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  in 
mindestens  einer  Kerbe  in  Längsrichtung  des  Schlüs- 
sels  und  vorzugsweise  etwa  in  Verlängerung  einer 
Schlüsselseitenfläche  ein  die  Kerbe  überbrückender 
Steg  mit  einer  Auflagefläche  oder  -kante  für  den 
Kernstift  vorgesehen  ist,  daß  die  Auflagefläche  oder 
-kante  des  Steges  die  Kerbe  in  einer  Tiefe  überbrückt, 
die  geringer  als  die  Kerbentiefe  ist,  daß  die  Breite  der 
Auflagefläche  geringer  ist  als  die  Schlüssel  breite  und 
beispielsweise  etwa  ein  Viertel  der  Schlüsselbreite 
beträgt  und  daß  der  Kernstift  kopfseitig  im  Quer- 
schnitt  abgesetzt  ist  und  die  vorzugsweise  als  Kreis- 
ringfläche  ausgebildete  Absatzfläche  einen  diese 
überragenden  Fortsatz  umgibt.  Um  einen  Kernstift 
mit  Hilfe  des  Schlüssels  so  zu  verschieben,  daß  seine 
Berührungsfläche  mit  dem  Gehäusestift  in  der  Man- 
telfläche  des  Zylinderkernes,  also  in  der  Teilungsflä- 
che  liegt,  wird  nicht  wie  üblich  die  am  Kerbengrund 
liegende  Fläche  als  Steuerfläche  für  den  Kernstift 
herangezogen.  In  der  Kerbe  ist  dazu  eine  außermittig 
angeordnete,  schmale  Auflagefläche  auf  einem  Steg 
vorgesehen,  der  die  Kerbe  an  einer  Längsseite  be- 
grenzt  und  die  höher  liegt  als  der  Kerbengrund.  Der 
Kernstift  ist  abgesetzt  ausgebildet  und  weist  eine 
ringförmige  Absatzfläche  auf,  überdieein  in  der  Ach- 

se  liegender  zylindrischer  oder  kegeliger  Fortsatz 
hinausragt.  Die  Teilung  wird  somit  durch  Anliegen  der 
Kernstift-Absatzfläche  an  der  Auflagefläche  des 
Steges  in  der  Kerbe  im  Schlüssel  erreicht.  Wird  ein 

5  solcher  Schlüssel  kopiert,  dann  folgt  der  Abtastfühler 
einer  Kopierfräse  der  Kontur  des  Schlüsselbartes, 
sodaß  ein  Schlüssel  reproduziert  wird,  dessen  Ker- 
bentiefe  der  Lage  der  Auflagefläche  des  Originals 
entspricht.  Der  Kernstift  liegt  bei  dem  derart  reprodu- 

10  zierten  Schlüssel  mit  seinen  über  die  Absatzfläche 
hinausragenden  Fortsatz  am  Kerbengrund  an  und 
wird  somit  in  eine  Position  verschoben,  die  über  die 
Teilungsfläche  hinausragt.  Der  Kernstift  blockiert  da- 
mit  den  Sperrvorgang.  Die  Schlüsselkopie  sperrt 

15  nicht,  obwohl  das  Schlüsseloriginal  der  Bartkontur 
nach  richtig  kopiert  wurde.  Eine  Auflagefläche  kann 
dadurch  erzielt  werden,  daß  als  Kerbe  eine  den 
Schlüsselquerschnitt  schräg  durchsetzende  insbe- 
sondere  V-förmige  Ausnehmung  vorgesehen  ist,  de- 

20  ren  im  Schlüsselquerschnitt  gesehen  hochliegendes 
Ende  zu  der  Auf  lagefläche  vorzugsweise  abgeflacht 
ist.  Anstelle  der  Abflachung  kann  als  Auflage  für  die 
Absatzfläche  des  Kernstiftes  auch  ein  Grat  (Linien- 
berührung)  zwischen  der  schrägen  Ausnehmung  und 

25  einer  insbesondere  randseitigen  schrägen  Ausfrä- 
sung,  gegebenenfalls  Profilrippen,  vorgesehen  sein. 
Die  V-förmige  Gestaltung  der  Kerbe  im  Längsschnitt 
bei  gleichzeitig  schrägem  Verlauf  im  Querschnitt  ge- 
sehen  führt  zu  Schrägflächen,  an  denen  der  Kernstift 

30  beim  Schlüsseleinschieben  entlanggleitet.  Diese 
Schrägflächen  versetzen  den  Kernstift  in  Drehung, 
sodaß  seine  Abnützung  ringsum  gleichmäßig  erfolgt. 
Es  ist  zweckmäßig,  wenn  die  im  Schlüsselbart  säge- 
zahnartig  aufeinanderfolgend  vorgesehenen  Kerben 

35  die  Auf  lageflächen  oder-kanten  abwechselnd  bzw.  in 
unterschiedlicher  Folge  am  linken  bzw.  am  rechten 
Querschnittsrand  aufweisen.  Das  Nacharbeiten  wird 
dadurch  weiter  erschwert.  Für  die  Ausbildung  des 
Kernstiftes  ist  es  zweckmäßig,  wenn  dieser  stirnsei- 

40  tig  eine  Ringfläche  als  Absatzfläche  aufweist,  die  ei- 
nen  kegelförmigen  mittigen  Fortsatz  umgibt. 

Ausführungsbeispiele  des  Erfindungsgegen- 
standes  sind  in  den  Zeichnungen  dargestellt.  Fig.  1 
zeigt  eine  Draufsicht  auf  die  mit  Kerben  ausgebildete 

45  Schmalseite  eines  Teiles  eines  Flachschlüssels,  Fig. 
2  eine  Seitenansicht  und  Fig.  3  einen  Schnitt  nach  der 
Linie  III-III  in  Fig.  2,  wobei  ergänzend  ein  Kernstift, 
ein  Gehäusestift  sowie  die  Teilungsfläche  angedeu- 
tet  sind,  Fig.  4  einen  Schnitt  gemäß  Fig.  3,  jedoch 

so  durch  einen  kopierten  Schlüssel,  Fig.  5  eine  Drauf- 
sicht  auf  die  mit  einer  anderen  Ausführung  einer  Ker- 
be  ausgebildeten  Schmalseite  eines  Flachschlüsels, 
Fig.  6  eine  Seitenansicht  zu  Fig.  5  und  Fig.  7  einen 
Schnitt  nach  der  Linie  Vll-Vll  in  Fig.  6  mit  einem  an- 

55  gedeuteten  Kernstift. 
Ein  Flachschlüssel  1  für  ein  Zylinderschloß  bzw. 

eine  Schließanlage  trägt  an  seinem  Bart  Kerben  2,  3 
mit  V-förmig  verlaufenden  Einlaufflächen,  an  wel- 

2 
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chen  Kernstifte  eines  Schließzylinders  beim  Ein- 
stecken  des  Schlüssels  1  in  einen  Schlüsselkanal 
entlanggleiten,  bis  sie  die  Endstellung  erreichen.  Im 
allgemeinen  positioniert  eine  am  Kerbengrund  lie- 
gende  Fläche  die  Kernstifte,  deren  Berührungsflä- 
chen  mit  gefederten  Gehäusestiften  in  die  Teilungs- 
fläche  zwischen  Zylinderkern  und  Zylindergehäsue 
verschoben  werden  müssen,  um  einen  Sperrvorgang 
ausführen  zu  können.  Erfindungsgemäß  ist  eine  Auf- 
lagefläche  4  an  einem  die  Kerbe  2  randseitig  über- 
brückenden  Steg  4'  vorgesehen,  dessen  Breite  gerin- 
ger  als  die  Schlüsselbreite  ist.  In  der  Kerbe  3  ist  eine 
Auflagefläche  5  bzw.  ein  Steg  5'  am  gegenüberlie- 
genden  Rand  angeordnet.  Bei  einem  Schlüssel  1  kön- 
nen  eine  oder  mehrere  bzw.  alle  Kerben  (2,  3)  derar- 
tig  ausgebildet  sein,  wobei  die  Auflageflächen  (4  ,5) 
durchwegs  auf  einer  Seite  oder  teilweise  in  beliebiger 
Folge  links  oder  rechts  des  Schlüssels  (1)  vorgese- 
hen  sein  können. 

Gemäß  Fig.  3  ist  der  korrespondierende  Kern- 
stift  6  abgesetzt  ausgeführt,  das  heißt,  er  besitzt  eine 
ringförmige  Absatzfläche  7  mit  der  er  auf  der  Aufla- 
gefläche  4  aufsitzt.  Der  Kernstift  6  wird  dadurch  so 
positioniert,  daß  seine  Berührungsfläche  mit  dem  zu- 
geordneten  gefederten  Gehäusestift  8  genau  in  der 
Teilungsfläche  9,  also  der  Mantelfläche  im  Zylinder- 
gehäuse  drehbar  belagerten  Zylinderkernes  liegt. 
Dadurch  kann  der  Zylinder  gesperrt  werden.  Der 
Kernstift  6  trägt  ferner  einen  die  Absatzfläche  7 
überragenden  Fortsatz  10,  der  in  die  Kerbe  2  ein- 
taucht. 

Wird  nun  die  Kontur  des  Schlüsselbartes,  wie  sie 
in  Fig.2  dargestellt  ist,  von  einem  Fühlereines  Kopier- 
fräsers  der  Länge  nach  wie  üblich  bei  der  Nach- 
schlüsselherstellung  abgetastet,  dann  fährt  der  Füh- 
ler  in  den  Kerben  2,  3  entlang  der  Auflageflächen  4, 
5.  Es  ergibt  sich  ein  kopierter  Nachschlüssel  11,  wie 
er  im  Schnitt  nach  III-III  (Fig.  2)  in  Fig.  4  dargestellt 
ist.  Die  steuernde  Kerbengrundfläche  12  liegt  in  der 
Position  der  Auflagefläche  4  des  Schlüssels  1.  Auf 
dieser  liegt  beim  Einschieben  des  Nachschlüssels  11 
in  den  Schlüsselkanal  des  Schließzylinders  der  Fort- 
satz  10  des  Kernstiftes  6  an.  Dadurch  wird  der  Kern- 
stift  6  über  die  Teilungsfläche  9  hinaus  verschoben 
und  blockiert  den  Spervorgang. 

Eine  alternative  Ausführungsform  zeigen  die  Fig. 
5  bis  7.  In  einem  Schlüssel  13  ist  eine  Kerbe  14  vor- 
gesehen,  die  mit  einem  Scheibenfräser  mit  trapezför- 
miger  Kontur  schräg  zur  Querschnittsfläche  des 
Schlüssels  1  3  eingeschnitten  wurde  (Fig.  7).  Dadurch 
ergeben  sich  V-förmige  und  zusätzlich  gegen  die 
Längsrichtung  schräg  liegende  Einlaufflächenn  15, 
16  der  Kerbe  14.  Auch  die  Kerbengrundfläche  17  ver- 
läuft  schräg.  Sie  wird  gemäß  Fig.  7  an  ihrem  oberen 
Ende  in  einem  zweiten  Arbeitsgang  horizontal  abge- 
fräst,  sodaß  sich  eine  schmale  Auflagefläche  1  8  bzw. 
ein  Steg  ergibt  (Fig.  5,  7).  Beim  Einschieben  des 
Schlüssels  13  in  einen  Schlüsselkanal  werden  die 

entlang  der  Einlaufflächen  gleitenden  Kernstifte  19 
dadurch  in  Drehung  versetzt,  sodaß  die  Abnützung 
des  Kernstiftes  gleichmäßig  erfolgt.  Der  Kernstift  19 
ist  wieder  abgesetzt  ausgeführt  und  trägt  eine  kreis- 

5  ringförmige  Absatzfläche  20,  mit  der  er  an  der  Aufla- 
gefläche  18anliegt.  Überdie  Absatzfläche  20  ragtein 
Fortsatz  21  vor,  der  gemäß  Fig.  7  als  Kegel  ausge- 
bildet  ist. 

Der  Fühler  einer  Kopierfräse  gleitet  entlang  der 
10  Kontur  des  Schlüsselbartes  (Fig.  6),  sodaß  ein  Nach- 

schlüssel  wieder  so  ausfällt,  wie  in  Fig.  4  dargestellt. 
Der  kegelförmige  Fortsatz  21  des  Kernstiftes  1  9  liegt 
beim  Sperrversuch  mit  dem  Nachschlüssel  an  der 
Kerbengrundfläche  (12)  an  und  bewirkt  eine  falsche 

15  Positionierung  des  Kernstiftes  19,  sodaß  Teilung 
nicht  erreicht  ist.  Der  Sperrvorgang  kann  mit  dem 
Nachschlüssel  nicht  ausgeführt  werden. 

Der  Schlüssel  1  bzw.  13  kann  in  Längsrichtung 
an  den  Flanken  mit  einer  Profilierung  durch  Nuten 

20  bzw.  Rippen  ausgebildet  sein,  wie  dies  bei  Flach- 
schlüsseln  üblich  ist.  Anstelle  der  in  Fig.  5  bis  7  dar- 
gestellten  schmalen  Auflagefläche  1  8  kann  eine  Auf- 
lagekante  vorgesehen  sein,  die  sich  als  Schnittkante 
zwischen  der  Kerbeneinfräsung  14  und  der  Schlüs- 

25  selflanke  ergibt.  Die  Auflagekante  kann  auch  als 
Schnittkante  mit  einer  entgegengesetzten  schrägen 
Einfräsung  ausgebildet  sein. 

30  Patentansprüche 

1  .  Schlüssel  und  bzw.  oder  Schloß  einer  Schlüssel- 
Schloßkombination  auf  der  Basis  von 
Schließzylindern  mit  einem  Zylinderkern  mit 

35  Schlüsselkanal,  in  dem  mehrere  Kernstifte  radial 
in  Bohrungen  gegen  gefederte  Gehäusestifte 
aus  einer  Sperrstellung  in  eine  Freigabestellung 
mittels  eines  die  Verschiebelage  der  Stifte  durch 
Kerben  bestimmenden  Flachschlüssels  ver- 

40  schiebbar  sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in 
mindestens  einer  Kerbe  (2,  3,  14)  in  Längsrich- 
tung  des  Schlüssels  (1  ,  1  3)  und  vorzugsweise  et- 
wa  in  Verlängerung  einer  Schlüsselseitenfläche 
ein  die  Kerbe  (2,  3  14)  überbrückender  Steg  (4', 

45  5',  18')  mit  einer  Auflagefläche  (4,  5,  18)  oder  - 
kante  für  den  Kernstift  (6,  19)voresehen  ist,  daß 
die  Auflagefläche  (4,  5,  18)  oder  -kante  des  Ste- 
ges  (4',  5',  18')  die  Kerbe  (2,  3,  14)  in  einer  Tiefe 
überbrückt,  die  geringer  als  die  Kerbentiefe  ist, 

so  daß  die  Breite  der  Auflagefläche  (4,5,1  8)  gerin- 
ger  ist  als  die  Schlüsselbreite  und  beispielsweise 
etwa  ein  Viertel  der  Schlüsselbreite  beträgt  und 
daß  der  Kernstift  (6,  19)  kopfseitig  im  Quer- 
schnitt  abgesetzt  ist  und  die  vorzugsweise  als 

55  Kreisringfläche  ausgebildete  Absatzfläche  (7, 
20)  einen  diese  überragenden  Fortsatz  (10,  21) 
umgibt. 

3 
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2.  Schlüssel  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  als  Kerbe  (14)  eine  den  Schlüssel- 
querschnitt  schräg  durchsetzende  insbesondere 
V-förmige  Ausnehmung  vorgesehen  ist,  deren  im 
Schlüsselquerschnitt  gesehen  hochliegendes  5 
Ende  zu  der  Auflagefläche  (18)  vorzugsweise 
abgeflacht  ist. 

3.  Schlüssel  nach  den  Ansprüchen  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  im  Schlüsselbart  10 
sägezahnartig  aufeinanderfolgend  vorgesehe- 
nen  Kerben  (2,  3;  14)  die  Auflageflächen  (4,  5, 
18)  oder  -kanten  abwechselnd  bzw.  in  unter- 
schiedlicher  Folge  am  linken  bzw.  am  rechten 
Querschnittsrand  aufweisen.  15 

4.  Schloß  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  der  Kernstift  (6,  19)  stirnseitig  eine 
Ringfläche  als  Absatzfläche  (7,  20)  aufweist,  die 
einen  kegelförmigen  mittigen  Fortsatz  (21)  um-  20 
gibt. 
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